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Pro Infirmis-Delegiertenversammlung
Am 15. Oktober hielt «Pro Infirmis» unter dem

Vorsitz von Hegierungsrat Dr. R. Briner in Ölten ihre
Delegiertenversammlung ab. Nach Abnahme der
Jahresrechnung und des Jahresberichtes wurde der
gesamte Vorstand für eine weitere Amtsdauer
wiedergewählt. Nach verdienstvoller Arbeit traten aus dem
Vorstand zurück Dir. Dr. h. c. O.. Baumgartner, Birr,
und Dr. J. Hepp, Zürich. Für die zurücktretenden
Mitglieder wurden zur Wahl vorgeschlagen und bestätigt

Dir. H. Ammann, St. Gallen, und Dir. M. Zeltner,
Albisbrunn. In verdankenswerter Weise übernahm
Regierungsrat Dr. Briner das Präsidium wieder für die
weitere Amtsdauer. Er dankte dem Zentralsekretariat
Pro Infirmis, Zürich, den verschiedenen Arbeitsausschüssen,

den Fürsorgern und Fürsorgerinnen der Ge-
brechlichenhilfe für ihre aufopfernden Arbeiten,
dankte auch für das Vertrauen, das man ihm selbst
gegenüber je und je entgegengebracht habe.

Mit Bedauern wurde der Bericht entgegengenommen,

dass die Kartenspende dies Jahr einen kleineren
Betrag gegenüber letztes Jahr eingetragen habe. Doch
angesichts der immensen Sammeltätigkeit verschiedener

Institutionen ist der Rückgang erklärlich. —
Längere Zeit beanspruchte die Revision der Statuten.
Sie mussten wieder den neuen Zeitverhältnissen an-
gepasst werden.

Nach dem Mittagessen wurde der «Pro Infirmis»-
Film «Und Dein Bruder?» vorgeführt. Dieser Film
sucht unter der Bevölkerung Verständnis zu schaffen
für die Gebrechlichenhilfe. Er ist auch in Venediggezeigt

worden.

Ein Teil der Delegierten besuchte nun die
Beobachtungsstation «Bethlehem» in Wangen. Von deren
Leitung und Einrichtung erhielt man einen
ausgezeichneten Eindruck. Die übrigen Teilnehmer der
Versammlung fanden sich wieder im Hübelischulhaus
ein und hörten dort ein Referat von Dr. Rochat, Schularzt,

Lausanne, über den medizinisch-pädagogischen
Dienst der Lausanner Schulen. Der Referent berichtete,

dass die Stadt Lausanne nur über 8 Spezial-
klassen verfüge, d. h. auf 1000 Schüler trifft es eine
Spezialklasse. Es wäre notwendig, dass neue Spezial-
klassen geschaffen würden. Leider finde man in
grösseren Städten und Ortschaften immer noch eine
Abneigung gegen die Schaffung solcher Klassen.
Lausanne verfügt über eine ordentliche Zahl von Schul-
Fürsorgerinnen. Diese gehen in die Familien gebrechlicher

Kinder. Sie klären die Eltern auf. Mit den Kindern

werden Intelligenzprüfungen gemacht mittels
Tests, auch Prüfungen zur Erfassung des Charakters.

Ein zweites Referat konnte angehört werden von
Herrn E. Jucker, Jugendsekretär, Rüti. Er sprach über
die Probleme der Zusammenarbeit in der Fürsorge.
Er wies darauf hin, wie in der Fürsorge dem Bedürftigen

Vertrauen entgegengebracht werden müsse, wie
man alle Kräfte des Fürsorge-Bedürftigen aktivieren
soll. Es muss gute Zusammenarbeit von Fürsorger
und Fürsorge-Bedürftigen bestehen. Ferner sei eine
gute Zusammenarbeit zwischen dem Hilfsbedürftigen
und seiner Umgebung (Verwandte, Bekannte und
Freunde) notwendig. Von grosser Wichtigkeit ist in
der Patronats-Arbeit aber auch eine gute Zusammenarbeit

zwischen Kolleginnen und Kollegen. H.Bär.

468


	Pro Infirmis-Delegiertenversammlung

